
DDR“ und der Entwurf zur 
„Verordnung über die Aufga
ben, Rechte und Pflichten der 
volkseigenen Produktionsbe
triebe“. Sie besagen, daß solche 
Bedingungen für die Mitarbeit 
der Werktätigen an der Pla
nung und Leitung zu schaffen 
sind, die mit dem erreichten 
höheren Stand der Produktiv
kräfte und Produktionsver
hältnisse und* den Erfordernis
sen des Perspektivplanes über
einstimmen.

Das Neue besteht darin, daß 
die Betriebe, ihre Leiter und 
Belegschaften eine höhere 
volkswirtschaftliche Verant
wortung im Reproduktionspro
zeß tragen. Vor allem sie ent
scheiden über die Effektivität 
der Volkswirtschaft und einen 
maximalen Zuwachs an Natio
naleinkommen. Das erfordert, 
die demokratischen Pflichten 
und Rechte der Werktätigen 
bei der Planausarbeitung und 
seiner Durchführung zu erhö
hen und zu erweitern. Mit der 
Weiterentwicklung der Pro
duktionskomitees, mit den 
ökonomischen Aktivs in den 
sozialistischen Großbetrieben 
sowie den gesellschaftlichen 
Räten bei den WB werden 
solche Bedingungen geschaf
fen.

Diese neuen Organe sollen 
dazu beitragen, daß die Arbeit 
der Betriebe bzw. der Indu
striezweige in voller Überein
stimmung mit den gesellschaft
lichen Interessen steht und daß 
auf den wichtigsten Gebieten 
richtige Entscheidungen getrof
fen werden. Sie sollen den Ein
fluß und die Kontrolle der so
zialistischen Gesellschaft auf 
die Produktion verstärken. Da
mit ist selbstverständlich das 
Prinzip der Einzelleitung nicht 
aufgehoben.

Gleichzeitig gewinnen regel
mäßige Belegschaftsversamm
lungen in den Betrieben und 
Betriebsabteilungen — als 
fester Bestandteil der sozialisti

schen Demokratie — an Bedeu
tung. So sind z. B. die Planent
würfe der Betriebe vor den 
Belegschaften zu verteidigen, 
ihnen sind auch die Berichte 
des abgelaufenen Plan- und 
Geschäftsjahres vorzulegen.

Die Verwirklichung des Per
spektivplanes verlangt also ein 
höheres Niveau der schöpferi
schen Initiative des Volkes. 
Wie die 14. ZK-Tagung betonte, 
geht es um hohe Wissenschaft
lichkeit in der Arbeit durch Be
herrschung der dialektischen 
*Denk- und Arbeitsweise, vor 
allem seitens 'der leitenden Ka
der. Somit steigen in der zwei
ten Etappe des neuen ökono
mischen Systems, besonders 
mit der Verwirklichung der 
komplexen sozialistischen Ra
tionalisierung, die Anforderun
gen an die politisch-ökonomi
schen Kenntnisse, an das volks
wirtschaftliche Verantwor
tungsbewußtsein und die 
Eigeninitiative der Werktäti
gen. Durch die Aneignung 

marxistisch-leninistischer 
Kenntnisse festigt sich das so
zialistische Staatsbewußtsein.

In der Erkenntnis, daß es um 
die allseitige Stärkung der DDR 
geht, identifizieren sich die 
werktätigen Menschen mit 
diesem ihrem Staat, der ihr 
Werk ist und dem ihr Denken 
und Handeln gilt. Das kommt 
in der schöpferischen Massen
initiative zum Ausdruck, die 
die Einberufung des VII. Par
teitages ausgelöst hat.

In Verwirklichung der sozia
listischen Demokratie, die für

Das Monopolkapital hat sich 
einen perfekten Herrschafts
mechanismus aufgebaut. Im 
Bonner Parlament sitzen nach 
den Bundestagswahlen vom 
September 1965 über 100

alle Gebiete des Lebens das 
Mitarbeiten, Mitplanen und 
Mitregieren aller zum Inhalt 
hat, ringen die Werktätigen in 
umfassender Gemeinschafts
arbeit um höchsten Zuwachs 
an Nationaleinkommen. Um in 
echter Freiheit die eigene In
itiative und die eigenen Kräfte 
voll zu entfalten und bewußt 
den richtigen Weg zu gehen, 
vervollkommnen die Bürger 
ihr Wissen mit Hilfe des sozia
listischen Bildungssystems. 
Unsere Demokratie bezieht voll 
und ganz den Arbeitsprozeß 
ein — die Hauptsphäre der 
menschlichen Tätigkeit. Gerade 
dadurch, daß die Werktätigen — 
zu Herren der Produktionsmit
tel geworden — immer tiefer 
in die Probleme der Wirtschaft 
eindringen und ihre Leitung 
meistern lernen, wird die so
zialistische Demokratie zum 
Hebel der Befreiung der Men
schen, der freien Entfaltung 
ihrer Kenntnisse und schöpfe
rischen Talente, ihrer sozia
listischen Persönlichkeit. Er
scheint nicht angesichts dessen 
die seit dem Sieg der Großen 
Sozialistischen Oktoberrevolu
tion von den imperialistischen 
Ideologen verbreitete Verleum
dung, die Diktatur des Prole
tariats stehe im Gegensatz zur 
Demokratie, absurd und lächer
lich? Verhalf etwa der bür
gerliche Parlamentarismus je
mals der Arbeiterklasse zur po
litischen Macht? Soll nicht 
vielmehr die stupide Lüge von 
der „Unfreiheit im Sozialis
mus“ von der scheindemokra
tischen Fassade im Imperialis
mus ablenken?

direkte Vertreter der großen 
Monopole; obwohl diesen nicht 
ein einziger Platz zustünde, 
würde der Bundestag die 
wirkliche Klassenstruktur der 
Bundesrepublik widerspiegeln.

Warum verschärft sich der Notstand der bürgerlichen 
Demokratie in Westdeutschland?
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